
Am 29. Januar 1972 
flimmerte zum ers-
ten Mal die Unter-

haltungs-Show „Ein 
Kessel Buntes“ im DFF 

über die Bildschirme. 
2012 wurde – 40 Jah-
re nach der Premie-
re – im MDR wieder 

„Ein Kessel Buntes“ 
angerührt. Ostalgie 

vom Feinsten! 

FO
TO

CR
ED

IT
S:

 A
ND

RE
AS

 K
RÜ

GE
R,

 S
TE

PH
AN

 M
AL

ZD
OR

F 
(6

), 
TH

OM
AS

 B
AR

TI
LL

A 
/ A

CT
IO

N 
PR

ES
S 

/ P
IC

TU
RE

DE
SK

.C
OM

, F
RE

EP
IK Was sind die Gründe, dass sich diese 

kultige Unterhaltungsshow des 
DDR-Fernsehens durch all die wirren 
Wendezeiten bis ins Heute so medial 
frisch gehalten hat? Niemand anders, 
als die Chefredakteurin des „Kessels“w, 
Evelin Matt, kann dies besser erklären: 
„Es ist ja so, dass es ganz erstaunlich 
ist, dass diese Sendung immer noch 
Resonanz hat.“ Dazu meint Evelin Matt 
scherzhaft, wenn sie die neu produ-
zierten Folgen im MDR-Fernsehen sich 
anschaut: „Der alte Kram hat immer 
noch Charme.“ Bleibt die Frage: Warum 
der MDR heute mit großem Erfolg eine 
Antiquitäten-Show unter der Überschrift 
„Ein Kessel Buntes“ produziert. Die 
sympathischen Gespräche, die Wolfgang 
Lippert im Studio mit den ehemaligen 
Stars führt, gewährt dem Publikum 
einen Blick auf diese Künstler, filmisch 
von früher und „gesprächig“ von jetzt. 
Die Geschichte vom Beginn des Kes-

sels ist relativ unspektakulär. Es gab 
die populäre Rundfunksendung „Da 
lacht der Bär“. Dieses Model sollte fürs 
Fernsehen umgearbeitet werden. „Wir 
sollten eine Live-Sendung gestalten, bei 
der das Publikum direkt teilnimmt“, er-
innert sich Evelin Matt: „Dann haben wir 
uns im jugendlichen Eifer umgeschaut, 
wie denn die Revuen der 20-er Jahre 
aufgebaut waren, was es für Kaba-
rettsachen gab.“ Und dieser naive Titel 
„Ein Kessel Buntes“ hat ja immer das 
gehalten, was er versprochen hat. Und 
man konnte interessante Beobachtun-
gen und Entdeckungen machen: Färbt da 
was ab, geht was kaputt, hat das seinen 

eigenen Reiz?  „Ein Kessel Buntes“ - ein 
reizendes Durcheinander, ein niveauvoll 
bunter Mix aus Ost- und Weltstars, 
verbunden mit Artistik, Klassik und 
Humor. Unvergesslich waren „Die drei 
Dialektiker“ (Horst Köbbert (Rostock), 
Lutz Stückrath (Berlin) und Manfred 
Uhlig (Leipzig). Später moderierten in 
bunter Reihenfolge Schauspieler, Sänger 
und Moderatoren und brachten auf ihre 
Weise Farbe in die Show. Am 19. De-
zember 1992 mit der 118. Ausgabe von 
„Ein Kessel Buntes“ machte schließlich 
Moderator Karsten Speck das Show-
Licht aus. Aber nicht für immer! Denn 
genau 40 Jahre nach dem Start von „Ein 

Kessel Buntes“, besann sich 2012 das 
MDR Fernsehen  und produzierte zwei 
Sendungen mit Archiv-Aufnahmen und 
Live-Gesprächen. Die Resonanz war so 
erfreulich,  dass am 10. Februar 2014 
Moderator Wolfgang Lippert neue Fol-
gen von „Ein Kessel Buntes“ beginnen 
konnte. Und siehe da: Der kluge Satz 
von Chefredakteurin Evelin Matt ist 
aktueller denn je: „Der alte Kram hat 
immer noch Charme.“

FRANK SCHÖBEL war live dabei, als 
am 29. Januar 1972 die Premiere von 
„Ein Kessel Buntes“ im Fernsehen der 
DDR stattfand. Der damals beliebteste 
Schlagersänger des Landes hat recht 
ungute, ja, peinliche Erinnerungen an 
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diesen ersten Kessel. „Da in dieser Zeit 
‚Wie ein Stern‘ im Radio hoch und runter 
lief, hatte ich große Angst, dass den 
Menschen das Lied zum Hals raus hing“, 
gesteht der Schlagerstar: „Deshalb 
wollte ich es im Kessel nicht singen.“ Im 
Nachhinein  wusste er, dass das nicht 
sehr klug war. Er sang dafür „Gold in 
deinen Augen“, aber live. „Es klang auf 
dem Sender fürchterlich, weil einige 
Mikrofone des Orchesters nicht offen 
waren“, gesteht Frank Schöbel: „Die 
Westkollegen hatten natürlich allesamt 
Playback gesungen. Tagelang habe ich 
mich beim Einkaufen geschämt.“ 

REGINA THOSS eine exzellente 
Schlagersängerin mit klassischer 
Gesangsausbildung, erinnert sich an 
einige Auftritte in „Ein Kessel Bun-
tes“.  Vor allem ein Erlebnis blieb ihr bis 
heute unvergesslich, als die gebürtige 
Zwickauerin bei „Ein Kessel Buntes“ 
1972 auftrat. „Ich war damals eine noch 
blutjunge Sängerin, die mit großem Re-
spekt  auf solch arrivierte Künstler wie 
Dean Reed aufblickte.“ Doch ein Star 
ließ ihr Herz besonders mächtig beben: 

Wolfgang Lippert beim Fototer-
min zur TV-Sendung „Ein Kessel 
Buntes“ im Filmpark Babelsberg 

Johannes Heesters. „Ich war so über-
wältigt von seinem Charme, von seiner 
Herzlichkeit und natürlich besonders 
von seiner erotischen Stimme, dass ich 
glatt vergaß, dass ich ja fast 40 Jahre 
jünger war. Und wie der ausgesehen hat, 
poach!“ Regina Thoss konnte Simone 
Rethel sehr gut verstehen, dass sie sich 
viele Jahre später in Johannes Heesters 
verliebte und ihn 1992 heiratete. 
Von weiteren kuriosen, außergewöhnli-
chen Geschichten  aus „Ein Kessel Bun-
tes“ – wie zum Beispiel von Wolfgang 
Lippert oder Jürgen Karney – werden wir 
in der nächsten Ausgabe der STADL-
POST am 18. Juni 2019 gerne für unsere 
Leser berichten. Stephan Malzdorf ■

UNSER TV-TIPP

„Ein Kessel Buntes“, MDR, 
18.05.2019, 20.15 Uhr. 
Wolfgang Lippert prä-
sentiert Höhepunk-
te der Kultsen-
dung. Gäste sind 
u.a. Pussycat, 
Andy Borg und 
Vicky Leandros

„Mississippi“ oder „Georgie“: 
Pussycat aus Holland waren 

in den 70er-Jahren Kult 

Sängerin 
Regina Thoss 

nannte man auch 
die „MILVA des 

Ostens“
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Moderator Lippert 
im Studio Leipzig. 

An der Wand 
unzählige Fotos 

von prominenten 
Show-Gästen aus 

dem In- und Ausland

Frank Schöbel wollte 1972 seinen Hit „Wie ein 
Stern“ nicht in der Show singen: „Ich hatte 
Angst, er hängt den Leuten zum Hals raus“

Evelin Matt,
die legendäre 
Chefredak-
teurin von 
„Ein Kessel 
Buntes“


